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229.
Hintergrund .

230.
Grundzüge

der
Geftaltung .

k) Gefimfe in Holz an Umrahmungen von Fenftern und Thüren.
Umrahmungen in Holz -Architektur können nicht nur auf Wänden in Holz ,

fondern auch auf maffiven Mauern auftreten , und hiernach find als Hintergrund
einer Fenfter - oder Thürumrahmung mit Holzgefimfen folgende Arten von Wand¬
flächen möglich : die Fachwerkwand in Rohbau mit Feldern in Backftein -Roh -
bau oder Putz , die Fach¬
werkwand mit einge - Fls - 7 &°-
fchnittener Verbrette¬
rung in den Feldern ,
die durchaus verputzte
Fachwerkwand oder
Mauer , die Rohbau¬
mauer in Häuflein ,
Bruchftein , Backftein ,
Beton , die Blockwand
mit vierkantigen oder
zweifeitig befchlagenen
oder ganz runden Höl¬
zern , die Bohlenwand ,
die Bretterwand , die
Schindelwand , die mit
Schiefern oder Ziegeln
verkleidete Wand . Als
ein befonderer Fall ift
die Lichtöffnung in der
offenen Fachwerkwand
der Halle und Veranda
zu nennen .

Auch der Schmuck
der Holzeinfaffungen
läfft die zwei Grund¬
gedanken erkennen , die
am Haufteinfenfter in
mannigfaltigfter Weife
verwirklicht erfcheinen
und in Art . 125 (S . 192 )
an den Formen der
Backfteinumrahmungen
erklärt worden find :
entweder Stütze und

Ueberdeckung find
durch den Schmuck als
folche charakterifirt , wo¬
durch die »Trägereinfalfung '

Von einem Landhaus zu Herrfching ^31).
Arch . : Heubach .

entfteht , oder die Einfaflung fpricht fich als
»Rahmen « aus , der um die Lichtöffnung , wie um einen an der Wand hängenden
Spiegel gelegt ift. Der erfte Grundgedanke ift beifpielsweife in Fig . 814 ver¬
wirklicht ; die Freipfoften find durch das Kapitell als Stützen verkündigt , und

231) Nach : Neumeisikr & Häbeerlk , a . a . O., Taf . 52.
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Vom oft. Haus auf der Weltausftellung zu Paris 1867 224).
(Siehe Fig . 718 .)

Arch . : Weber .

Fig - 7 81 - die Ueberdeckung ift eine der For¬
men , die der gefchmückte Träger
oder Balken auch anderwärts an¬
nimmt , wogegen Fig . 783 den Ge¬
danken des Rahmens zu deutlichfter
Anfchauung bringt , indem darin die
Vorftellung ftützender und frei tra¬
gender Theile des Ganzen nicht ge¬
boten ift . Die in Art . 125 (S . 193 )
befchriebenen » Combinationen « , die
der Hauftein - und Backfteinbau mit
Trägereinfaflungen und Rahmen ,
oder im Umfchliefsen eines Rah¬
mens durch einen zweiten u . f . f.
vornehmen , find in der Holz -Archi¬
tektur ebenfalls möglich , wofür zu-
nächft auf Fig . 722 als ein be¬
zeichnendes Beifpiel hingewiefen
fein mag .

Bei manchen Fenfterformen in
Holz wird übrigens die Unterfcheidung von Rahmen und Trägereinfaflung un¬
lieber . Der Schmuck der Fachwerkwand und der Blockwand in Rohbau geht
im Allgemeinen nicht darauf aus , die Functionen der einzelnen Stäbe als Stützen ,
Streben , Träger , Schwellen , Spannriegel auszufprechen , fondern behandelt alle
mit denfelben Schmuckformen , meift den Fafen . Im Zufammenhang hiermit
kann die Fenfteröffnung in der Fachwerkwand in einer Form auftreten , bei der
Stütze und Ueberdeckung zwar als folche deutlich vor Augen liehen , aber doch
im Schmuck nicht als folche charakterifirt find . Fig . 674 , 780 u . 792 gehören

hierher . Diefer Fall ift dem Rahmen zuge¬
rechnet , auch wenn das Rahmengefims nur
ein Fafen ift ; ftreng genommen bilden folche
Felder eines Stab Werkes eine befondere Kunft -
formengruppe der » Rahmenwerke .«

Der Conftruction und Form nach wären
die meiften Fenfterumrahmungen bei den
»Brettergefimfen im Holzbauftil « einzutheilen ,
deren Grundzüge als folche der wagrechten
Gefimfe in Art . 217 (S . 337) erklärt worden
find ; an ihren Verdachungen kommen aber
auch »Sparrengefimfe an der Traufe « und
eben folche »am Giebel « vor ; eben fo fehlen
die Nachbildungen der Formen des Hauftein -
fenfters nicht . Gedrehte und gefchnitzte Ar¬
beit findet lieh nur an den reicheren Umrah¬
mungen .

Die fchmucklofe Werkform des Holz -
fenfters in der Fachwerk - und Blockwand er -
fcheint in Fig . 731 Giebelfeld , 734 oben , 75511 . a.

~ Ben einfachften Schmuck , das Fafen der
Handbuch der Architektur . III . 2, b. (2. Aufl .) 24

Fig . 782 .
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Fenfterpfoften und des Sturzriegels als Vorftufen eines Rahmengefimfes , zeigen
Fig . 645 unten U . . 792 ; im letzten Falle ift die Lichtöffnung felbft mit kleinen
Stützen (gedrehten Baluftern ) fo weit gefchloffen , dafs der Durchzug der Luft
noch gewahrt ift. Reichere Fafung der Holzkanten zeigen Fig . 780 unten 231 )
u . 794 , gefchnitzte Zierformen an den Holzkanten Fig . 674 , 790 u . 822.

Vollftändig ausgebildet , aber noch immer von einfachfter Geftalt , ift der
Rahmen in Fig . 781. Hier erfcheint nur eine Bewegung im Umrifs in Ver¬
bindung mit dem
Fafen als Zier mit¬
tel ; auch diefer
könnte noch feh¬
len . Ein kräftige¬
rer Gegenfatz von
Oben , Unten und
Neben ift in Fig .
782 erzielt und ei¬
ne fehr reiche Um¬
rifslinie mit ausge -
fägter Durchbre¬
chung des Rah¬
mens in Fig . 783 ;
genauer betrachtet
find hier fchon
zwei Bretterrah¬
men auf einander
gelegt , wovon der
innere mit zick¬

zackförmigem
Rande fich ab¬
grenzt .

Ein Gefims aus
ausgehobelten

Brettern als Rah¬
men ift ohne Zu¬
gabe ein der ftren -
geren Holz -Archi -
tektur fremdes Mo¬
tiv , weil zu fehr
als Nachbildung
des Haufteinrah -
mens , auffafsbar ;
doch ift es an der
überwiegenden Zahl von Wohnhaus -Zimmerthüren verwirklicht . In Fig . 735, 745,
786 , 791 , 795 , 796 u . 7Q9 erfcheint es _ mit unzweifelhaften Holzformen eng ver¬
bunden und dadurch des Anklanges an den Haufteinrahmen ledig ; am letzt¬
genannten Beifpiel ift es als Halbkreisrahmen aufgefetzt auf einen Rahmen der
erften Art . Diefelbe Verbindung ift in Fig . 784 dadurch entftanden , dafs ein Ge -
fimsrahmenholz mit ftarkem Vortreten die Führung für die nach unten zu fchie -
benden , in geftemmter Arbeit hergeftellten und reich bemalten Fenfterläden zu

Fig - 783 .

Entwurf des Verf. w . Gr.
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bilden hat . Die » Ohren « des Hauftein -Gefimsrahmens bildet das Fenfter in

Fig . 730 mit Beifügen um rifsbildender Theile nach . Der mit farbigen Zuthaten

gefchmückte Rahmen in Fig . 740 fchliefst ebenfalls mit wenig bewegtem Um¬

rifs an die Ohrenbildung an und fetzt ein feines Gefimsglied an den inneren

Rand . Aehnlich Fig . 722 .
In Fig . 794 ift der Rahmen , abgefehen von den fpäter zu betrachtenden

äufseren Theilen der Einfaffung , durch ein reicheres Fafen der Zimmerholzkanten

in Verbindung mit aufgefetzten Gefimsleiften gebildet . Fig . 797 zeigt ein nach

der Zickzacklinie ausgefchnittenes Brett mit Beifügung von Gefimsleiften . Der

innere Theil der in Fig . 812 dargeftellten Kunftform ift ein fculpirter Gefims -

rahmen , der auf einen nach lebhafter Umrifslinie ausgefchnittenen , theilweife

durchbrochenen Bretterrahmen aufgefetzt ift , eine Rahmenform , die fchon für
fich allein , ohne die gedrehten
Stützen und den Giebel , zu den
reicheren zu rechnen wäre . Fig .
785 bietet den durchbrochenen
Bretterrahmen , aufgefetzt auf
einen vollen umrifsbildenden und

Fig . 786 den glatten Gefimsrah -

men auf einem durchbrochenen ,
der ebenfalls einen lebhaften
Umrifs der ganzen Fenfterform
zu erzielen hat . In Fig . 787 bil¬
den vier überblattete Zimmer¬
hölzer einen Rahmen . Schon
diefes Motiv an fich kann mit
einfacher Fafung und Kopfbil¬
dung der Hölzer eine Fenfter -

einfaffung darftellen , ohne dafs
eine Bekrönung irgend welcher
Art hinzutreten müffte ; ja es
läfft fich durch Einfügen wei¬
terer Hölzer , etwa folcher mit

45 Grad Neigung oder bogen¬
förmiger , noch manches andere
Motiv derfelben Art erfinden ,
das auf der Putzwand oder
Schindelwand oder Backftein -

Rohbauwand brauchbar wäre . Im dargeftellten Falle ift die Fafung eine folche

der reicheren Form und der Zimmerholzrahmen nicht unmittelbar auf die Wand ,
fondern (fcheinbar ) auf einen zweiten Rahmen aus Brettern gefetzt , der den

erften nach allen Seiten überragt und den lebhaften Umrifs des Ganzen liefert .
Die Bekrönung ift fpäter in Betracht zu ziehen .

Ein nicht durch ein Beifpiel vertretener , oben erwähnter und dem Rahmen

zuzurechnender Fall ift diejenige Ausbildung der offenen Fachwerkwand , bei

welcher alle Zimmerhölzer in gleicher Weife einfacher oder reicher gefast und

Pfoftenfüfse oder Kapitelle nicht eingeführt find , fo dafs die Functionen von
Pfoften , Streben , Pfetten und Spannriegeln nicht im Schmuck zum Ausdruck

gelangen .

Fig . 784 .

Vom Tyroler Haus auf der Weltausftellung zu Paris 1867 231)
Arch . : Weber .
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Reichere Formen gewinnt beim Holzfenfter der Rahmen durch ; die Be¬
krönungen oder Verdachungen , deren Gedanke offenbar nicht nur vom Hauftein -
oder Backfteinrahmenfenfter herüber genommen ift , fondern welche im Holzbau
im Allgemeinen weit mehr einen wirklichen Schutz der Lichtöffnung zu bieten
haben , als im Steinbau . Allerdings trifft dies nur für die fpäter zu betrachten¬
den , ftärker vortretenden Bekrönungen zu ; die einfachften Formen find auch im
Holzbam ’nur Zierformen .*

” ;

Pig.f787.l3

Entwurf des Verf . — ca . 1IS0 w . Gr .
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Diejenige in Fig . 788 kann als eine folche gelten ; fie ift nur ein wagrechter ,
ausgehobelter Gefimsftab ; eben fo in Fig . 717 ganz oben . In Fig . 786 ift das
wagrechte Gefims fchon reicher und durch einen aufgefetzten Schild mit Bogen¬
bekrönung ein lebhafter Umrifs der Rahmenform auch nach oben gewonnen .
Diefelben Ziermittel verwerthen in Fig . 801 die Fenfter im Erdgefchofs . Fig . 701
zeigt das Beiziehen der Farbe an einem einfach bekrönten Rahmenfenfter . In
Fig . 730 hat die fchwach vortretende wagrechte Bekrönung die geneigten Rand¬
linien und die Auszeichnung der Eckpunkte eines flachen Giebels erhalten ; in
Fig . 722 u . 740 folgen fchon alle der Krönungsleifte angehörigen Linien einer
Giebelneigung . In Fig . 717 , Gefchofs mit den drei Fenftern , ift ein hierher ge -

233*
Bekrönungen
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höriges Motiv angedeutet , das fich noch mit Fie - 788 .

anderen Einzelformen mannigfaltig um bilden :
läfft . Das Krönungsgefims ift in drei Tlieile ‘ • ;

' Y 7- ■■; • : V ■
" L

zerlegt , die durch ihre getrennte Umrifsbil¬

dung einen lebhafteren Linienreiz erzielen ,
aber doch einheitlich behandelt lind .

Zur vollftändigen Giebelbekrönung ilt L

die fchwach vortretende Gefimsleifte in big .

789 geworden ; diefes Beifpiel ift bezeichnend :
für diejenigen Holzgefimfe , die den Ge - -

danken einer Haufteinform aus einer be -
ftimmten Stilfchattirung in die Sprache der
Holz -Architektur zu überfetzen fuchen . Fig . f"

790 zeigt über einem Bogenfenfter die krö -
nende Geßmsleifte mit Fries und fegment - L
förmigem Auffatz , der einen Anklang an
den Segmentbogengiebel bietet , in reicher :

gefchnitzter Arbeit ; der Rahmen ift hier f -
ein aus der Zimmerholzkante gelchnittener , ; •

fchraubenförmig verzierter Stab mit orna - K
mentalen Endauflöfungen ; ein ebenfalls mit

gefchnitzter Arbeit verziertes Losholz mit feft ftehendem lothrechten Stab darüber
theilt die Lichtöffnung . Die Brüftung findet ihren Schmuck in einer im Kerb -

fchnitt behandelten , zwifchen die Zimmerhölzer eingefügten Holztafel mit Be¬

krönung durch ein dem Riegel aufgefetztes Gefims unter der Fenfterbankdiele .
Ein ftärkeres Mafs des Yortretens der Bekrönung wird erreicht , wenn

diefe als ein Bretterkaften mit Holzbauformen als Anklang an die lothrechte

Hängeplatte der Steinbekrönung geftaltet wird .

Fig . 789 .

Entwurf des Verf . w . Gr .
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Hierher gehören Fig . 722 u . 745. (oben ) , die Fenfter in den zwei unteren
Gefchoffen ; im letzten Beifpiel ift die Bekrönung durch eine Dielen - Confolenreihe
fcheinbar unterftützt . In Fig . 785 ift das Hängebrett der Bekrönung nach oben
in einem Auffatz fortgefetzt , um auch nach oben einen reicheren Umrifs des
Ganzen zu erhalten . Aehnlich ift es in Fig . 791 ; doch erfcheint hier die weitere

Neuerung , dafs die Bekrönung durch feitliche Doppelconfolen im Sinne beftimmter

Fig . 790 .

Entwurf des Verf . — ca . 1/30 w . Gr .
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Formen des Haufteinfenfters unterftützt und mit Benutzung von Fugenleiften der
Bretterwand eine Lifene unter jede Doppelconfole gefetzt ift , wie überhaupt
diefes Beifpiel den Anklang an ein Haufteinmotiv mit Hilfe polychrom be¬
handelter Holzbauformen fo ftark als thunlich zu gewinnen fucht , ohne den Holz¬
bau - Charakter aufzugeben .

Starker fchon im Sinne eines Daches ausgebildet ift der bekrönende
Bretterkaften in Fig . 792 , 793 233) , 794, 795 u . 796, und zwar find in den drei erften

2i'2) Nach : Gladbach , a . a . O .
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Entwurf des Verf . — ca . 1[ab w . Gr .

Fig . 794 .

Fig . 793 2S2)-
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die Form des Pultdaches , in der vierten diejenige des Giebeldaches , in der letzten
diejenige des Walmdaches als »Verdachung « verwerthet . Bei Bekrönungen auf
der Schindelwand geht im Allgemeinen der Schindelpanzer ftetig mit einer
concaven Cylinderfiäche von der Wand in die Deckfläche über , wie dies zwei
der Abbildungen zeigen ; auch bei Schiefern ift es zuweilen fo . In Fig . 792 u . 795

Fig - 795-
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Fig . 796 .
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Fig . 798 .

H

jWijl

ca . V«5 w- Gr -

Fig . 799 .

üüLUüüULiüüaujuüaJUUü

Entwürfe des Verf .



380

find die Bekrönungen von Seitenconfolen getragen , die auf hängenden Wand¬
brettern fitzen ; in Fig . 796 finden die Confolen ihre Verlängerung nach unten in
gefasten Stäben , die auf der Bank auffitzen würden , wie in Fig . 797 , fo dafs
flehende Stützen gebildet find . Den zwei nach vorn profilirten Stützen ift eine
gleich geftaltete , nach der Seite profilirte auf der Wand beigefügt , um einen
lebhafteren Umrifs der ganzen Kunftform auf der Schindelfläche zu bilden . Der -
felbe Gedanke erfcheint in Fig . 794 mit der Variante , dafs das bekrönende Pult¬
dach zwifchen den beiden nach vorn profilirten Stützen fitzt , alfo von ihnen
überragt wird . Auch in Fig . 793 ift das krönende Brett zwifchen zwei nach
vorn profilirten Con -
folenbrettern einge -
fchloflen ; doch wer¬
den diefe felbft von
der feitlich vortreten¬
den Bedachung über¬
deckt , womit fich die -
fes Motiv demjenigen
in Fig . 792 annähert .
In Fig . 795 tragen
beide Seitenconfolen ,
wie dies der Höhen -
fchnitt zeigt , das
Brett , das die Dach¬
fläche bildet , unmit¬
telbar , und die unten
Achtbaren Gefimfe
mit ihrem eigenen
Deckbrett fchneiden
fich feitlich an die
Confolbretter an ; das
lothrechte Stirnbrett
des Kaftens bedeckt
den oberen Theil der
Stirnflächen der Con¬
folen .

Wenn auch in
der zuletzt betrachte¬
ten Gruppe von Be¬
krönungen die Dach¬
fläche nur die Deck¬
fläche eines Bretterkaftens darftellt , fo kann doch das Mafs des Vortretens
fchon ein grofses und ein guter Schutz der Lichtöffnung gegen den Schlag¬
regen durch folche Verdachungen erzielt fein . Vollftändiger aber ift diefer
Zweck erft dadurch zu erreichen , dafs die Bekrönung als ein ausgebildetes Dach
mit eigenen Sparren geftaltet wird , das auf Wandconfolen aus Dielen oder Fach¬
werk ruht . Solche »Verdachungen « im wahren Sinne des Wortes erfcheinen in
Fiff - 745 , 787 , 797 , 798 , 799 , 800 , 805 u . 812 und über mehreren Fenftern fort¬
laufend in Fig . 789 u . 801 . In den fünf erften bilden fie Giebeldächer , in
Fig . 799 und bei den zwei letzten Abbildungen Pultdächer , wogegen Fig . 800

Fig . 800 .

V100 tir.Entwurf des Verf .
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den Fall einer ftark zufammengefetzten Dachform darftellt , der noch in anderen

Verbindungen mehrerer Dachflächen Geftalt gewinnen könnte . Während in

einem Theile der Beifpiele die Ausladungen wenig über diejenigen in der zuvor

betrachteten Gruppe hinausgehen , find fie in anderen fo grofs , dafs die Ver¬

dachung auch ein »Vordach «283) heifsen könnte . Nicht alle dargeftellten Beifpiele ,

über welchen diefe Bekrönungen erfcheinen , lind Rahmen ; da die fpäter ins

Auge zu fallenden »Trägereinfaffungen « , und eben fo Lichtöffnungen in Stein -

und Backfteinmauern , ganz in denfelben Formen bekrönt werden können , wie

Rahmen , fo lind die für lie dargeftellten Verdachungen hier mitbetrachtet .

In Fig . 797 ift die Giebelverdachung ein vollftändiges » Sparrengefims am

Giebel « mit Flugbrett , an welches ein kurzes Traufgefims anfchliefst ; nur die

Pfetten des Daches lind hier noch durch Confolen erfetzt , die lieh nach unten

in fchon befchriebener Weife als profilirte und gefaste Stäbe fortfetzen . Ein

hängendes Zierbrett , das lieh an das Flugbrett anfügt , verdeckt die Stirnfläche

der Confolen , wie fonft beim Giebelfparrengelims diejenigen der Dachpfette . In

Fig . 787 lind dagegen die Pfettenköpfe lichtbar und auf die Rahmenpfoften mit

Confolen abgeftützt ; das Flugbrett überdeckt hier den Sparren vollftändig , fo

dafs es den reicheren Umrifs am unteren Rande erhalten konnte . Bei beiden

Beifpielen bilden lieh Giebelfelder zwifchen Rahmen und Bekrönung , die mit

durchbrochenen Brettflächen gefchmückt lind . Fig . 805 hat diefelbe Bekrönung

über der Trägereinfalfung wie Fig . 797 über dem Rahmen ; nur fehlen die

hängenden Zierbretter vor den Confolen , und das Giebelfeld ift mit gefchnitzter

anftatt ausgefägter Arbeit verziert . In Fig . 812 ift das Motiv über dem Rahmen

mit mehrfacher Steigerung geboten , indem unter dem Wandfparren ein Zier¬

dreieck aus Spannriegel mit Hängefäule und umrifsbildende Confolen eingefügt

find , welche vom Flugfparren befchattet werden und felbft einen Schatten auf

die Giebelfeldfläche werfen , indem ferner der ganze Sparrengefimsgiebel auf ge¬
drehten Baluftern aufg 'efetzt ift , die neben dem Rahmen liehen .

In Fig . 745 (unten ) bildet ein einziges Sparrenpaar das ganze Giebeldach ;

eine durchbrochene Brettfläche fitzt als , frei fchwebende Giebelwand in einem

Falz diefes Sparrenpaares und ift durch Dielen -Confolenpaare unterftützt , die auf

dem Gefimsrahmen fitzen .
Fig . 798 zeigt die weit vortretende Giebelverdachung mit vier Sparren¬

paaren und drei Pfetten , von denen die äufseren auf Fachwerk - Confolen auf¬

gelagert find ; die Firftpfette ift , abgefehen von ihrer Befeftigung in der Mauer ,

von einem Hängewerk getragen , das unter dem dritten Sparrenpaar fitzt und

vom Flugfparren befchattet ift. In der Ebene des zweiten Sparrenpaares ift

unter den beiden Streben anftatt des Spannriegels ein Dielenbogen angeordnet ,
der an Pfoften der Fachwerk -Confolen feine Unterftützung findet . Die wagrechte

Verfteifung des Zimmerwerkes gegen Sturm , welche bei Vordächern auf Confolen

nothwendig ift, würde in Harken Bandeifen beftehen , die von den inneren Trauf -

punkten aus gegen den äufseren Firftpunkt fchräg auffteigend von oben her in

die Dachverfchalung verfenkt und auf jedem Sparren genagelt wären . In

anderen Fällen wären wagrechte Kreuze zwifchen den Fufspfetten möglich .

In Fig . 799 ift das weit vortretende Pultdach auf Fachwerk - Confolen ge¬

lagert . Der Schutz gegen wagrechte Verdrehung durch Sturm befteht in einem

Strebenkreuz , das zwifchen beide Pfetten eingelegt und delfen Schnittlinie in

der Seitenanficht fichtbar ift. Pultdächer als Vordächer bedürfen im Allgemeinen
?33̂ Siehe über Vordächer Tbeil III , Band 6 (Abth , V , Abscbn , 3, Kap . 2) diefes »Handbuches «.
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234-
Träger -

eitifaflung
allein flehend .

einer Dachrinne an der Traufe , die entweder von Wafferfpeiern an den End¬

punkten oder Ablaufröhren entwäffert wird .
Auf vier Fachwerk - Confolen ift die zufammengefetzte Vordachform in

Fig . 800 aufgelagert . Gegen Verdrehung find die Confolen durch wagrechte
Kreuze gefchützt , welche im Grundrifs fichtbar find und jedes Confolenpaar zu
einem fteifen Gerüft machen . Die verfchiedenen Dachneigungen haben zur
Folge , dafs die Fufspfetten nicht in gleicher Höhe liegen können , fondern die
Längspfettenftücke auf den fenkrecht zum Haufe gerichteten Fufspfetten des
Giebeldaches auf liegen , wie aus der Seitenanficht zu erkennen ift. Eine ab -

gewalmte Giebelverdachung in den in Art . 210 (S . 325) befchriebenen Formen
hat Fig . 802 235) , und zwar über der in Backftein gemauerten Trägereinfaffung
einer Brunnennifche .

Die auf die ganze
Hauslänge durchlaufen¬
de Holzverdachung er -
fcheint in ihrer urälte -
ften Geftalt am Block¬
haus in Fig . 801 232 u- 234).
Mit einigem Schmuck
der Confolen und Dach¬
ränder ift das Motiv in
Fig . 78g dargeftellt .

Fig . 803 2Sß) bietet eine
ganz frei flehende Thorver -
daclmng in Holz auf gemauer¬
ten Pfeilern ,

Die allein ftehende
Trägereinfaffung ift als
eine folche der mit Glas¬
flügeln zu verfchliefsen -
den Lichtöffnung nur
durch drei der gröfser
dargeftellten Beifpiele
vertreten , und zwar
durch Fig . 804 (ruf -
fifche Holz - Architek¬
tur ) , 805 u . 806.

In den beiden erften
ift die Kunftform als
eine hängende verkün¬
digt ; fchwebende aus der Wand vortretende Pfoften find als Stützen unter einem
wagrechten Träger charakterifirt , der im erften Beifpiel oben als Gefimsbalken ,
in der Variante unten als Gitterbalken auftritt , im zweiten durch eine Gefimsleifte
mit Giebelfparrengefims darüber bekrönt ift. Das Ziermittel von Stützen und
Trägern ift vorwiegend gefchnitzte Arbeit . In Fig . 806 find die Pfoften durch
Kapitelle als Stützen bezeichnet ; die Ueberdeckung ift ein Fachwerk , deffen
Felder mit durchbrochenen Brettern gefchloflen find , und das durch eine Ver -

23*) Vergl . Theil II , Band 2 (Fig . 180, S . 205) diefes »Handbuches «.
23&) Nach : Architelitonifche Rundfchau . Stuttgart .
236) Nach ; Neumeister & HXberle , a , a . O,

Fig . 804 .

Von der Weltausftellung zu Paris 1867 . — Rufiifche Section 221).
Arch . : Benard .

1ajfäSä?
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235*
Combinationen .

dachung theils in der Form eines Bretterkaftens , theils in derjenigen eines Giebel-

fparrengefimfes überdeckt ift.
In einen Rahmen eingefchloffen erfcheint die Trägereinfaffung in Fig . 722 .

Die Stützen find auch hier durch Kapitelle als folche verkündigt ; der Träger
ift ein fegmentbogenförmig ausgefchnittenes , an der Kante profilirtes Dielenftück.

Fig , 807 zeigt eine Trägereinfaffung als folche eines Schiebethores ; die
Pfoften find wie die anderen Wandpfoften nur gefast ; der überdeckende Träger
ift ein einfacher Hänge¬
bock , deffen Felder mit Fig. 807 .
ausgefägter Arbeit ge-
fchmückt find . Die
Dielen - Confolen, die an
diefem Beifpiel , wie an
einigen zuvor betrachte¬
ten , in den Ecken der
Lichtöffnung auftreten ,
find feitlich aus der
Hauptftütze vorkragen¬
de Nebenftützen , deren
Dienftleiftung nur eine
fcheinbare ift und nur
als Vorwand dient , um
einen lebhafteren Um¬
rifs der Lichtöffnung zu
erzielen.

Weitere Träger -
einfaffungen an F en-
ftern find in kleinerem
Mafsftabe dargeftellt in
Fig . 726 ( gefchnitzte
Arbeit ) , 780 oben (Ba-
lufter als Mittelftütze ,
gefchnitzte Streben als
Ueberdeckung ) , 808 236) ,
809 (äufsere Stützen zu¬
gleich folche der Dach-
pfetten ) 2®6) , 810 (Stützen
gedrehte Balufter , Trä¬
ger , Nachbildung des
Haufteinarchitravs und
Krönungsgefimfes ) 236 ) ,
757 (ruffifche Holz-Architektur , gefchnitzte Arbeit (in Formen alter Ueberliefe -

rung ) , eben fo Fig . 759, das Fenfter unter dem Giebel rechts . Fig . 734 zeigt
am gothifchen Fachwerkhaus den Sturzriegel der zwei Lichtöffnungen in der
Form eines Kleeblattbogens und darunter eine gefchnitzte Stützenform für den

Zwifchenpfoften.
Als ein erftes Beifpiel der Verbindung zweier Einfaffungen ift fchon Fig . 783

bezeichnet worden ; die zwei auf einander gelegten , ausgefägten Bretter können
als zwei verfchiedene Rahmen aufgefafft werden . Eben fo ift in Fig . 786 ein

H
Entwurf des Verf. V45 w . Gr .
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Gelimsrahmen , in Fig . 285 ein durchbrochener Bretterrahmen , in Fig . 787 ein
Zimmerholzrahmen auf einen Bretterrahmen mit lebhafter Umrifslinie gefetzt ,
und auch die Umrahmungen in Fig . 794 , 796 u. 797 lind Verbindungen derfelben
Art ; denn die umrifsbildenden Wandbretter lind eben fowohl Rahmen , wie in
Fig . 785 u. 786 . Ein an die Holzkante gefchnitzter halbrunder Rahmen ift in
einen ebenfalls aus dem Zimmerholz gefchnittenen rechteckigen Rahmen reicher
Form eingefchachtelt in Fig . 8n 237) ; die entftandenen Zwickel lind mit Kerb -

fchnitt -Ornament aus-
Fig . 808 . geftattet .

Die Beifpiele in
Fig . 792 u . 795 haben
Zierbretter als »Deck¬
galerien « erhalten ,
hinter denen die Rol¬
le eines Zugjaloufie-
ladens verfteckt wer¬
den kann , und wel¬
che fonft gewöhnlich
in geprefftem Zink¬
blech , wie in Fig . 797,
hergeftellt lind. Sie
bilden dem Gedan¬
ken nach Bogenträ¬
ger , die durch kleine
Seiten - Confolen auf
den Rahmen abge¬
nützt lind.

Ein neuer Fall
der Verbindung er-
fcheint in Fig-. 791 ,
79b 795 > 799 u - 800 1
dies ift derjenige der

»Trägerbekrönung « .
In letzterer ift eine
Bekrönung , oder die
Pfettengruppe eines
Vordaches , auf Con¬
folen , d . h . Krag --
ftützen oder auch auf
lothrechten Stützen
aufgelagert und da¬
durch dem von der

Form ausgedrückten Gedanken nach als »Träger «, d . h . als frei tragendes , nur an
feinen Endpunkten unterftütztes Conftructionsftück bezeichnet , ganz wie die Con-

folenbekrönung eines Haufteinfenfters . (Dafs diefer Gedanke der thatfächlich
vorhandenen Kräftewirkung nicht oder wenig entfpricht , ift eine Thatfache , die
lieh in der Schmuckformenfprache aller Bauftile oft wiederholt , und wofür die
Wandfäulenordnung das nächftliegende Beifpiel.) Den entgegengefetzten Fall

W ) Nach : Cuno &_Schäfer , a . a . O .

wmm
□sä»//rlf-y/

Aus dem Schlofspark zu Tangerhütte 236).
Arch . : March .

236.
(Träge r -
krönung .

25
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237-
Bankbildung .

bieten die Bekrönungen in Fig . 785 , 786 u. 788, weil diefe auf ihre ganze Länge
vom Rahmen unterftützt , alfo nicht frei tragend gedacht , daher keine »Trä¬
ger « find .

Hiernach bietet Fig . 800 eine Trägerbekrönung in Holz über einer Träger -
einfaffung aus Backftein und Hauftein ; Fig . 787, 791 , 792, 795 u . 799 haben Träger¬
verdachungen auf Confolen über Gefimsrahmen ; in Fig . 794 , 796 , 797 u . 812 find
giebel -, pult- und walmdachförmige Trägerbekrönungen von lothrechten Stützen
getragen , die , wie ein Theil jener Confolen , in einem der Beifpiele gekuppelt
auftreten . Die Kunftform in Fig . 812 ergiebt fich hiernach als^die Verbindung
zweier auf einander ge¬
legter Rahmen mit Fig - 809 2S0).
einer auf gedrehten
Stützen aufgelagerten
Trägerbekrönung in
Giebeldachform .

In Fig . 722 ift die
Trägereinfaffung zweier
gekuppelter Lichtöff¬
nungen in einen be¬
krönten Rahmen einge-
fchloffen, in Fig . 748
(Mitte ) ein runder Rah¬
men in eine rechteckige
Trägereinfaffung mit
Giebelbekrönung ,

Die Bildung weite¬
rer folcher Verbindun -
gen führt zu manchem
brauchbaren neuen Mo¬
tiv für 'Fenfter und
Thüren der Holz-Archi¬
tektur , wie der römifche
Stil und die Renailfance ,
die mit folchen Combi-
nationen in der Stein -
Architektur vorangin¬
gen , die^grofse Menge
ihrer fchönen Fenfter -
motive auf diefem Weg gewonnen haben 288) . Somit ift die hier der Erklärung
der Formen zu Grunde gelegte Entzifferung der von der Schmuckformenfprache
verkündeten Leiftungen der Bauglieder , obwohl fie zunächft in die Aefthetik
der Baukunft gehört , auch in der Formenlehre kein müfsiger Gedanke , fondern
fruchtbar fowohl für das Verftändnifs des Vorhandenen , als für das Erfinden
des Neuzugeftaltenden .

Sowohl Rahmen als Trägereinfaffungen werden durch die Form ihres
unteren Randes entweder als hängende oder als ftehende Kunftformen ver¬
kündigt ; bei Thürumrahmungen ift nur der letzte Ausdruck möglich.

Arch .: Schwertfeger & Mufer .

2ss) Vergl . : Göller , A . Die Entftehung der architektonifchen Stylformen . Stuttgart 1888. S . 139, 309 u. ff. , 373 u. ff.
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Der hängende Rahmen erfcheint in Fig . 782 , 787 , 788 , 701 , 717 , 745 , 797 , 783 , 781 u. 784 , die

hängende Trägereinfaffung in Fig . 804 u. 805 , der flehende Rahmen in Fig . 785 , 786 , 790 u . 812 , die
flehende Trägereinfaffung in allen fpäter zu betrachtenden Hallenwand -Motiven, fernerhin Fig . 810
822 u 726 (dreifaches Fenfter).

In den zwei Fig . gii
erften Fällen ift der
Ausdruck für das
Hängen der Um¬
rahmung an der
Wand (gegenüber
dem Geftütztfein
von unten her )
theils durch die

Umrifsbildung ,
theils durch hän¬

gende Zapfen ,
Zacken , Tropfen
erzielt . Bei den
flehenden Fenfter -
kunftformen beider

Arten erfcheint
immer entweder
eine Bank oder ein

durchlaufendes
Gefims (Fufsge -
fims , Gurtgefims ,
Brüftungsgelims )

als fcheinbare
Unterftützung ; bei
den Thüren der
Fufsboden , oder ein
Fufsgefims , oder
ein Brüftungsge -
fims . Wenn eine
Bank durch eine
Gefimsleifte unter

. ihr oder auch
durch Seitenconfo -
len getragen und
Rahmen oder Trä¬
gereinfaffung auf
lie geftellt ift , fo
ift die Kunftform
eine ftehende , weil
der ganze Wand¬
körper unter der
Bank als ftützend vorgeftellt wird (Fig . 810) ; anders dagegen , wenn die Bank
felbft auf Theilen des Rahmens oder der Trägereinfaffung aufruht .

Sowohl die hängenden als die flehenden Kunftformen können einen
Schmuck der unter ihnen liegenden Brüftung 'sflächen aufweifen ; fo hat z . B . die

« SS ©

*
t

niiiTimimriiiiiijiiiiimi

Haisthür aus Caffel 224).
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hängende Trägereinfaffung in Fig . 805 , die ftehende in Fig . 810 , der flehende
Rahmen in Fig . 790 , die Combination in Fig . 812 eine gefchmückte Brüftung .
Selten , aber auch nicht ganz ausgefchloffen , ift diefe unter dem hängenden
Rahmen . In Fig . 784 wird fie von den nach unten gefchobenen Fenfterläden

gebildet ; durch ein anderes Beifpiel ift fie nicht vertreten .

Fig . 812 .

Entwurf des Verf . — 1ji0 w . Gr .

‘
äiMÜ

Die Brüftungen der Ffallenwand -Motive lind fall immer zwilchen die Stützen
eingeftellt ; der andere Fall , in welchem die Brüftung durch ein eigenes Krönungs -

gefims abgefchloffen und die Stützen auf diefes geftellt lind , erfcheint in Fig . 822 ;
auch Fig . 737 kann hierher gerechnet werden .

Die Trägereinfaffung an der nicht mit Glasflügeln zu fchliefsenden Licht¬

öffnung erfcheint am Hallenbau auf Freiftützen , welcher der Säulenordnung und
den Bogenftellungen in Häuflein und Backftein entfpricht . Und zwar find hier -

238.
Träge r-

einfaffung
als Hallen¬

wand -Motiv ,
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Fig . 813 .bei meift viele Einfaffungen gleicher Form an einander

gereiht ; die einzeln ftehende tritt etwajals Eingang zu
Vorhallen , als Thüröffnung in Scheidewänden oder als
Einzelfenfter der Veranda auf . Hierher gehört aber
auch diejenige Stützenreihe in Holz mit darauf gelegtem
Unterzug , welche im Inneren die Unteiftützung einer
Holzbalkendecke bildet , wenn es lieh auch in diefem
Fall nicht um »Lichtöffnungen « im wahren Sinne handelt .

Das einfachfte Motiv an einander gereihter Träger -

einfaffungen diefer Art erfcheint in Fig . 813 rechts unten .
Die Wandpfette oder der Unterzug ift der Freiftütze unmittelbar oder mit

Einfchaltung eines »Unterfchüblings « aufgelagert (einen folchen zeigt die Abbil¬

dung ) ; zum Zweck der Längsverfteifung lind Streben in die gebildeten Ecken

eingefetzt Fafen oder
andere einfache Fig . 8/4 .

Schmuckformen bil¬
den die über die blofse

Conllructionsform
hinausgehende Aus -
ftattung . In Fig . 814
(Hauptabbildung ) hat
fchon der Pfoften ein
einfachftes Kapitell
erhalten ; die Form
der Verftrebung ift
variirt und durch
ausgefägte Bretter¬
füllungen in den Drei¬
ecken reicher gewor¬
den ; die Pfette ift
durch einen Fach¬
werkträger einfacher
Eintheilung erfetzt ,
deffen Felder eben¬
falls mit durchbro¬
chenen Bretterfüllun¬
gen gefchmückt lind . Fig . 815 giebt zwei Motive für gefchnitzte Streben , die
auch für Pfoften und Zugftäbe dienen könnten ; viele Strebenmotive für Holz
find auf S . 83 u . 84 dargeftellt .

Anftatt der Strebe tritt eben fo häufig eine Dielen -Confole in der Ecke
zwifchen Pfoften und Träger auf ; Fig . 816 bietet
ein Motiv diefer Art . Der Fufs der Freiftützen
ift am beften eine mit Gefimfen verzierte Gufs -

eifenkapfel in der beigezeichneten Form , wobei
darauf zu achten ift , dafs das untere Stirn -Ende
des Holzes dem Zutreten des Waffers möglichft
entzogen ift.

Weitere Variationen des Knotenpunktes
von Freiftütze und geradem Holzträger zeigen ^

1
Entwürfe des Verf . Vso W. Gr .

Fig . 815 .
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Fig . 816 .

Fig . ,817 289 ) , 818 (Stützerfform ohne Strebe ) 240) , 717 (desgl .) , 64g (Ziermotiv für
den Träger ; die Stütze mit den Confolen befteht aus Eifen ) , 645 (der Klebe -

pfoften ift zur Freiftütze ergänzt zu denken ; oben Fufsbildungen ) , 739 (Bretter -

gefims im Sinne der Säulenordnung geftaltet ) , 743 (Träger
in Form einer hohen geftemmten Wand mit Gefimsgur -

tungen ) , 747 u. 748
'
(ruffifche Holz -Architektur , fchwere ,

reiche , ftilvolle Formen alter Ueberlieferung in gefchnitzter
Arbeit ) , 758 u . 759 (ebenfalls ruffifche Holz -Architektur ) ,
819 u . 820 (reiche , gefchnitzte Arbeit )

'241 ) .
Der bogenförmige Träger ift in Fig . 821 an die Stelle

des geraden getreten und zwar als fegmentförmiger
Bogen - Fachwerkträger mit Bretterfüllungen der Felder ;
Fig . 731 zeigt das Motiv mit gedrehten Stützen und
vollen Bogen , wie fie auch in Fig . 302 auftreten . Der ge¬
fchnitzte Halbkreisbogen auf der gefchnitzten Säule er -
fcheint in Fig . 821 24i ) , der gefaste Zackenbogen in Fig . 823 ,

der Zimmerholzbogen mit angefetztem Zackenbogen ausgefasten Dielen in Fig . 727

(reiche gedrehte Stütze ) , der an gerade Fachwerkftäbe angefügte Bogen in

Fig . 824 , der Dielenbogen mit an die Kante gefchnitztem Zieiftab in Fig . 737 u . 825.
Bemerkenswerth durch die Form ihres Bogenträgers , ihrer Ueberdeckung über¬

haupt , ift die .einzeln flehende , in einer Scheidewand auftretende Trägereinfaffung

Fig . 826 (ruffifche Holzarchitektur ) .
Zum Hängewerk , und zwar zum doppelten Hängebock , ift der Träger in

Fig . 827 geworden . Die Längsverfteifungsftreben find gegenüber Fig . 814 über

die untere Gurtung des Fachwerkbalkens hinausgewachfen und greifen an

Hängefäulen an ; die gezogenen Theile find als gedrehte oder gefchnitzte Stäbe

mit erheblichen Querfchnittsverminderungen ausgebildet . Fig . 828 zeigt den »ein¬

fachen Hängebock « in derfelben Yerwerthung ; doch ift hier die Stütze doppelt
und über das Gefims hinaus fortgefetzt , um einen reicheren Umrifs der ganzen
Kunftform zu gewinnen .

Unter den Ziermitteln der Fachwerkwand ift früher das Auffuchen eines

gefälligen , intereffanten Liniennetzes für die Stabaxen genannt und dabei aus -

gefprochen worden , dafs auch bogenförmige Stäbe

Verwendung finden können . Die Hallenwand , als
offene Fachwerkwand , greift ebenfalls oft zu diefem
Ziermittel , und fchon die Motive in Fig . 822 u . 827
gingen auf reichere Stabfiguren aus . Ausgiebiger
kann das Streben nach folchen aber erft dann wer¬
den , wenn die Einzelftütze durch zwei gekuppelte
erfetzt oder ein Wechfel einfacher und gekuppelter
Stützen eingeführt , höhere und niedrige Eintritts¬

öffnungen in einem beftimmten Wechfel gebildet und
noch andere Fälle rhythmifcher Formenfolge beige¬
zogen werden .

Einige Motive diefer Art mit gekuppelten Frei -

pfoften zeigen Fig . 82 4 , 828, 829, 723 (bei diefer ift die

Fig . 817 2W).

Nach ; Gladbach , a . a . O .
24<1) Nach ; Neumeister & Häberle , a . a . O.
211) Nach : Cuno & Schäfer , a . a . O.
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Fig . 821 . des

Verf .

Fig . 822 .

Von einer Villa in Baden bei Wien 240).

Arch . : v . Wielemanns .

IS!
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Hallenwand eine Giebelwand ) , 659 , 737 u - 825 i viele andere find möglich .

Bei einigen der dargeftellten treten auch bogenförmige Hölzer auf . An der

zweigefchoffigen Veranda in Fig . 825 ift im Obergefchofs der WechfeHeinfacher

.Fig . 823 .

■I IJIAJL/V:

Kg . 824 .

►v>y>v>2>v

mm

mit

Entwürfe des Verf.

runder und gekuppelter quadratifcher Stützen verwerthet ; das Motiv in Fig . 824
wirkt zugleich durch einen Gegenfatz leerer Fachwerkfelder und folcher mit
durchbrochenen Bretterfüllungen .

Ein fehr einfaches und an ländlichen Gebäuden oft verwirklichtes Veranden -

Motiv ift in Fig . 830 dargeftellt ; die zwei Gefchoffe bieten zwei Formen deffelben
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Grundgedankens . Das mehr oder weniger zufammengefetzte Fachwerk , das die
Pfette mit den Streben , Obertheilen der Freiftützen , Riegeln u . f. w. bildet , ift
durch eine Bretterverkleidung mit lothrechten Fugen verdeckt , unterhalb welcher
nur die Freiftützen mit oder ohne Kapitell Achtbar And . Für das Auge ift hier
die Bretterftäche mit ihrem mehr oder weniger gegliederten unteren Umrifs und

Fig . 825 .

T
- , . . „

Entwurf des Verf . (Vergl . Fig . 739 .)

ihrem oberen Geftms- oder Zierbrettrand der Träger , der mit der Freiftütze zu-
fammen die Trägereinfaffung bildet . Gekuppelte oder anderweitig gruppirte
Stützen führen zu Varianten der Trägerumrifslinie .

In Fig . 823 läfft Ach der Zackenbogen mit den Confolen , auf welchen er
ruht , herausnehmen ; alsdann bleibt noch immer das Grundmotiv aus Freiftützen ,
Pfette und Streben , wenn auch letztere bogenförmig And ; demnach ift der

239.
Combinationen .



2.JO.
Nachbildung

von
Hauftein -

einfafiungen .

Von der Wellausftellung zu Paris 1867. — Ruffifche Section 224).
Arch . : Benard .

Zackenbogen mit feinen Kragftützen eine eigene Trägereinfaffung , die der im

Grundmotiv enthaltenen hinzugefügt ift , und die Kunftform ift Combination
zweier Trägereinfaffungen . Das Gleiche gilt von Fig . 659, 737, 822 u . 825. (Fig .

864 wäre Gufseifenmotiv derfelben Art , ähnlich Fig . 865 .)
Wie die wagrechten und die Giebelgefimfe in Hauftein , fo werden auch

die Umrahmungen in diefem Bauftoff zuweilen durch Holzgefimfe in Verbindung

Fig . 827 .

Entwurf des Verf .
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Fig . 828 .

Ir̂ HrgHfö1HtöHfo-Hf̂ Kro-tKo'Hrö' H[ö ' HC5' Hlo' H[ö~Hrö'Ht̂ Wö' HIö' Hto' HIö' HtoHla^

Entwürfe des Verf .
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Formale

Frfcheinung .

Fig . 829 .

IBWal j/W ’.'WII IPAA/Wd & AA1IiiaaaXmi IRXia '-NAIipto :

Entwurf

des

Verf.

mit Gyps- und Cementgufstheilen nachgebildet .
Doch ift zur Erklärung der Conftruction folcher
Umrahmungen fammt ihrer Blechabdeckung das
in Art . 224 (S. 360) über die wagrechten Gefimfe
Gefagte ausreichend . Die Rahmengefimfe find
ausgehobelte Bretter , die Bänke und Bekrö¬
nungen Kaften aus folchen, die Confolen, Fries¬
füllungen und ornamentalen Auffätze , meift
Gypsgufs . Beifpiele find , wenigftens als An¬
fichten , in Fig . 770 u . 831 242) dargeftellt . Das
letztere gehört einer zweiten Gruppe von Holz-
gefimfen mit Nachbildung von Haufteinformen
an , welche nicht auf Täufchung über den Bau-
ftoff ausgehen , wie die mit Steinfarbe ange¬
lt richenen Facaden , fondern das Holz als folches
zeigen , wie etwa die Hauftein nachbildenden
Formen eines Eichenfehrankes im Inneren 248) .

Fig . 831 2*2).

21 . Kapitel .
Gefimfe in Metall.

Auch diefe Gefimfe fcheiden ficli nach der formalen Erfcheinung in die zwei Gruppen , die bei
den Holzgefimfen ficli gefunden haben : entweder die Durchführung des eigenthümlichen Materialftils
oder die Nachahmung der Formen des Haufteines. Aber auch hier haben die unterfclieidenden Merkmale
der äufseren Form nicht auch nothwendig Verfchiedenheiten der Conftruction zur Folge ; denn es wird
z . B . ein Gufseifengefims mit Metallformen auf diefelbe Weife hergeftellt , wie ein folches mit Hauftein-
formen; eben fo ift es bei den Gefimfen aus Zinkblech und Zinkgufs} und fogar das gewalzte Schmiede-
eifen mufs fich feit einiger Zeit zur Nachbildung von Haufteinformen bequemen. Die Gefimsgruppe

242) Nach : Neumeister & Häberle , a . a . O.
2-ti) Vergl . Theil III , Band 2, Heft 1 (Fig . 243) diefes »Handbuches «. — Vergl . auch Fig . 776 u . 777.
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